Marco Ritter
Predigt Johannes 4,1-15 – Lebenswasser
Bibeltext 

1 Da nun der HERR inneward, daß vor die Pharisäer gekommen war, wie Jesus mehr Jünger machte und taufte denn Johannes 
1 Ὡς οὖν ἔγνω ὁ Κύριος ὅτι ἤκουσαν οἱ φαρισαῖοι ὅτι Ἰησοῦς πλείονας μαθητὰς ποιεῖ καὶ βαπτίζει ἢ Ἰωάννης 
2 (wiewohl Jesus selber nicht taufte, sondern seine Jünger), 
2 καίτοιγε Ἰησοῦς αὐτὸς οὐκ ἐβάπτιζεν ἀλλ‘ οἱ μαθηταὶ αὐτοῦ 
3 verließ er das Land Judäa und zog wieder nach Galiläa. 
3ἀφῆκεν τὴν Ἰουδαίαν καὶ ἀπῆλθεν πάλιν εἰς τὴν Γαλιλαίαν 
4 Er musste aber durch Samaria reisen. 
4 ἔδει δὲ αὐτὸν διέρχεσθαι διὰ τῆς Σαμαρείας 
5 Da kam er in eine Stadt Samarias, die heißt Sichar, nahe bei dem Feld, das Jakob seinem Sohn Joseph gab. 
5 ἔρχεται οὖν εἰς πόλιν τῆς Σαμαρείας λεγομένην Συχὰρ πλησίον τοῦ χωρίου ὃ ἔδωκεν Ἰακὼβ Ἰωσὴφ τῷ υἱῷ αὐτοῦ·
6 Es war aber daselbst Jakobs Brunnen. Da nun Jesus müde war von der Reise, setzte er sich also auf den Brunnen; und es war um die sechste Stunde.
6 ἦν δὲ ἐκεῖ πηγὴ τοῦ Ἰακώβ ὁ οὖν Ἰησοῦς κεκοπιακὼς ἐκ τῆς ὁδοιπορίας ἐκαθέζετο οὕτως ἐπὶ τῇ πηγῇ· ὥρα ἦν ὡσεὶ ἕκτη
7 Da kommt ein Weib aus Samaria, Wasser zu schöpfen. Jesus spricht zu ihr: Gib mir zu trinken! 
7 Ἔρχεται γυνὴ ἐκ τῆς Σαμαρείας ἀντλῆσαι ὕδωρ λέγει αὐτῇ ὁ Ἰησοῦς Δός μοι πιεῖν· 
8 (Denn seine Jünger waren in die Stadt gegangen, daß sie Speise kauften.) 
8 οἱ γὰρ μαθηταὶ αὐτοῦ ἀπεληλύθεισαν εἰς τὴν πόλιν ἵνα τροφὰς ἀγοράσωσιν 
9 Spricht nun das samaritische Weib zu ihm: Wie bittest du von mir zu trinken, so du ein Jude bist, und ich ein samaritisch Weib? (Denn die Juden haben keine Gemeinschaft mit den Samaritern.) 
9 λέγει οὖν αὐτῷ ἡ γυνὴ ἡ Σαμαρεῖτις, Πῶς σὺ Ἰουδαῖος ὢν παρ‘ ἐμοῦ πιεῖν αἰτεῖς οὔσης γυναικὸς Σαμαρείτιδος οὐ γὰρ συγχρῶνται Ἰουδαῖοι Σαμαρείταις 
10 Jesus antwortete und sprach zu ihr: Wenn du erkenntest die Gabe Gottes und wer der ist, der zu dir sagt: „Gib mir zu trinken!“, du bätest ihn, und er gäbe dir lebendiges Wasser. 
10 ἀπεκρίθη Ἰησοῦς καὶ εἶπεν αὐτῇ Εἰ ᾔδεις τὴν δωρεὰν τοῦ θεοῦ καὶ τίς ἐστιν ὁ λέγων σοι, Δός μοι πιεῖν, σὺ ἂν ᾔτησας αὐτὸν καὶ ἔδωκεν ἄν σοι ὕδωρ ζῶν 
11 Spricht zu ihm das Weib: HERR, hast du doch nichts, womit du schöpfest, und der Brunnen ist tief; woher hast du denn lebendiges Wasser? 
11 λέγει αὐτῷ ἡ γυνή Κύριε οὔτε ἄντλημα ἔχεις καὶ τὸ φρέαρ ἐστὶν βαθύ πόθεν οὖν ἔχεις τὸ ὕδωρ τὸ ζῶν 
12 Bist du mehr denn unser Vater Jakob, der uns diesen Brunnen gegeben hat? Und er hat daraus getrunken und seine Kinder und sein Vieh. 
12 μὴ σὺ μείζων εἶ τοῦ πατρὸς ἡμῶν Ἰακώβ ὃς ἔδωκεν ἡμῖν τὸ φρέαρ καὶ αὐτὸς ἐξ αὐτοῦ ἔπιεν καὶ οἱ υἱοὶ αὐτοῦ καὶ τὰ θρέμματα αὐτοῦ 
13 Jesus antwortete und sprach zu ihr: Wer von diesem Wasser trinkt, den wir wieder dürsten; 
13 ἀπεκρίθη ὁ Ἰησοῦς καὶ εἶπεν αὐτῇ Πᾶς ὁ πίνων ἐκ τοῦ ὕδατος τούτου διψήσει πάλιν·
14 wer aber von dem Wasser trinken wird, das ich ihm gebe, den wird ewiglich nicht dürsten; sondern das Wasser, das ich ihm geben werde, das wird in ihm ein Brunnen (Luther 1984: Quelle) des Wassers werden, das in das ewige Leben quillt.
14 ὃς δ‘ ἂν πίῃ ἐκ τοῦ ὕδατος οὗ ἐγὼ δώσω αὐτῷ οὐ μὴ διψήσῃ εἰς τὸν αἰῶνα ἀλλὰ τὸ ὕδωρ ὃ δώσω αὐτῷ γενήσεται ἐν αὐτῷ πηγὴ ὕδατος ἁλλομένου εἰς ζωὴν αἰώνιον 

15Spricht das Weib zu ihm: HERR, gib mir dieses Wasser, auf daß mich nicht dürste und ich nicht herkommen müsse, zu schöpfen! 
15 λέγει πρὸς αὐτὸν ἡ γυνή Κύριε δός μοι τοῦτο τὸ ὕδωρ ἵνα μὴ διψῶ μηδὲ έρχωμαι ἐνθάδε ἀντλεῖν

16 Spricht zu ihr Jesus: 
16 Λέγει 
Untersuchung 
1. Lautlesen 

(in verschiedenen Übersetzungen: Luther 1912, Luther 1984, Elberfelder, Schlachter, Menge, Zürcher, Mülheimer, Basisbibel, u. a.)

2. Schwerpunkterarbeitung („Sechserpack“)
a)
System
(Einleitungswissenschaften; Zusammenhang; Textgattung; Zeitwort-Untersuchung: Aspekte, Zeitenfolge, Satzbau)

1-14:
gerade Verszahl (14)
7-14:
gerade Verszahl (8)
Gliederung:

1-6: 
Der außergewöhnliche Zwischenhalt

7-9: 
Jesu ungewöhnliche Frage
10: 
Die Bedingung zum Erhalt von Lebenswasser

11.12: 
Unverständnis und stolze Erinnerung
13.14: 
Die Quelle zum (w. in… hinein) Ewigen Leben
15: 
Die erschöpfte Bitte
Textgattung:

· Reisebericht

Zeitwort-Untersuchung: 
4:
UWT (musste) – GID (reisen) 

10:
AWD (antwortete) – AWT (sprach) – +VWT (hattest w. gesehen) – GWT (ist) – GPT (sagend) – ABT (gebe) – AIT (zu trinken) – AWT (bittest) – AWT (gibt)

13:
AWD (antwortete) – AWT (sprach) – GPT (trinkende) – ZWT (wird dürsten)

14:
AMT (würde getrunken haben) –  ZWT (werde geben) – ZWT (wird dürsten) – ZWT (werde geben) ZWD (wird werden) – GPD (quellend)
Texte AT: B: Befehlsform (Imperativ); G: Gegenwart (Präsens); I: Infinitiv (Unbestimmtes); IABS: Infinitivus absolutus; ICON: Infinitivus constructus; K: Kohortativ (Ermunterung); J: Jussiv (Auftrag) L: Leideform (Passiv); P: Partizip (Mittelwort); T: Tätigkeitsform (Aktiv); U: Unvollendetes (Imperfekt); U-W: Waw-Imperfekt; V: Vollendetes (Perfekt); V-W: Waw-Perfekt; Z: Zukunft (Futur); : Grundstamm (Qal); : N-Stamm (Nif‘al); 1 / 2 / 3: Doppelungsstämme; 1: Pi‘el / 2: Pu‘al / 3: Hitpa‘el; 1 / 2: H-Stämme (Kausativstämme); 1: Hif‘il / 2: Hof‘al. Umstände; Vorgänge; Absichten.

Texte NT: A: Aorist (Unbegrenztes); B: Befehlsform (Imperativ); D: Diathese (Medium); G: Gegenwart (Präsens); I: Infinitiv (Unbestimmtes); L: Leideform (Passiv); M: Möglichkeitsform (Konjunktiv); O: Optativ (Wunschform); P: Partizip (Mittelwort); T: Tätigkeitsform (Aktiv); U: Unvollendetes (Imperfekt); V: Vollendetes (Perfekt); +V: Vor-Vollendetes (Plusquam-Perfekt) W: Wirklichkeitsform (Indikativ); Z: Zukunft (Futur). Umstände; Vorgänge; Absichten.

b)
Signalwörter
(Umfang; Großbuchstaben im TR/NA)
Da nun – Da kommt – Spricht
c)
Symmetrie
(Textmitte; Anfang & Ende)
7-14:8 Verse; gerade Anzahl = Vers 14 Höhe- und Zielpunkt des in Abschnittes.
14 wer aber von dem Wasser trinken wird, das ich ihm gebe, den wird ewiglich nicht dürsten; sondern das Wasser, das ich ihm geben werde, das wird in ihm ein Brunnen des Wassers werden, das in das ewige Leben quillt.

d)
Statistik
(Abschnitt; Buch; gesamtes AT/NT; Synonyme)
7 × Wasser (größte Häufung im gesamten NT)
6 × trinken

3 × gib mir

3 × dürsten

2 × antworten und sprechen

Auswertung der Rede-Sätze Jesu:

19 
= 
100 %
9 Aorist 
= 
47 %

5 Futur 
= 
26 %

5 Präsens 
= 
26 %

1 Imperfekt 
= 
5 %

1 Plusquamperfekt 
= 
5 %

3 Partizipien
=
16 % (Ausdruck des Lebensgesetzes trinken – quellen)
1 Infinitiv
=
5 %
e)
Schlüsselbegriffe (Thema)
Gabe, lebendiges Wasser (w. Wasser des Lebens), ewiges Leben.
f)
Schlagzeilen
(Überschriften; Kernstellen im Luthertext 1912)
· Gespräch Jesu mit der Samariterin (SJB 1937)
· Jesus und die Samariterin (Luther 1984)
3. Begriffserforschung
müssen (dei: δεῖ): 104 × NT; er / es musste (edei: ἔδει): 16 × NT
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
es ist [unbedingt] erforderlich, nötig, wichtig, unerlässlich; notwendig, unabwendbar unabdingbar, unausbleiblich, unausweichlich, unweigerlich, zwangsläufig,
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
Lk 22,7
Es kam aber der Tag der ungesäuerten Brote, an welchem das Passah geschlachtet werden mußte.

Lk 24,26
Mußte nicht der Christus dies leiden und in seine Herrlichkeit eingehen?

Jh 20,9
Denn sie kannten die Schrift noch nicht, daß er aus den Toten auferstehen mußte.

Ag 1,16
Brüder, {W. Männer, Brüder (ein Hebraismus), so gewöhnlich bei der Anrede} es mußte die Schrift erfüllt werden, welche der Heilige Geist durch den Mund Davids vorhergesagt hat über Judas, der denen, die Jesum griffen, ein Wegweiser geworden ist.

Ag 17,3
indem er eröffnete und darlegte, daß der Christus leiden und aus den Toten auferstehen mußte, und daß dieser, der Jesus, den ich euch verkündige, der Christus ist.

Ähnlich:

Lk 24,46
und sprach zu ihnen: Also steht geschrieben, und also [mußte] der Christus leiden (w. zu leiden; AIT) Und am dritten Tage auferstehen aus den Toten,

Heb 2,17
Daher mußte (opheiló: ὀφείλω) er in allem den Brüdern gleich werden, auf daß er in den Sachen mit Gott {O. die Gott betreffen; so auch Kap. 5,1} ein barmherziger und treuer Hoherpriester werden möchte, um die Sünden des Volkes zu sühnen;

Wasser (hydór: ὕδωρ): 18 × Off; 9 × Jh 4; 3 × 1. Joh 5,6; 80 × NT
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
Vorzugswort von Johannes!

„Wasser (H2O) ist eine chemische Verbindung aus den Elementen Sauerstoff (O) und Wasserstoff (H). Wasser ist als Flüssigkeit durchsichtig, weitgehend farb-, geruch- und geschmacklos. Wasser ist die einzige chemische Verbindung auf der Erde, die in der Natur als Flüssigkeit, als Festkörper und als Gas vorkommt. Die Bezeichnung Wasser wird dabei für den flüssigen Aggregatzustand verwendet. Im festen Zustand spricht man von Eis, im gasförmigen Zustand von Wasserdampf. Wasser ist Grundlage des Lebens auf der Erde. Natürlich kommt Wasser selten rein vor, sondern enthält meist gelöste Anteile von Salzen, Gasen und organischen Verbindungen. Wasser besteht aus Molekülen, gebildet aus je zwei Wasserstoffatomen und einem Sauerstoff​atom. 

Sauerstoff hat auf der Pauling-Skala mit 3,5 eine höhere Elektronegativität als Wasserstoff mit 2,1. Das Wassermolekül weist dadurch ausgeprägte Partialladungen auf, mit einer negativen Polarität auf der Seite des Sauerstoffs und einer positiven auf der Seite der beiden Wasserstoffatome. Es resultiert ein Dipol, dessen Dipolmoment in der Gasphase 1,84 Debye beträgt. 

Tritt Wasser als Ligand in einer Komplex-Bindung auf, so ist Wasser ein einzähniger Ligand. 

Geometrisch ist das Wassermolekül gewinkelt, wobei die beiden Wasserstoffatome und die beiden Elektronenpaare in die Ecken eines gedachten Tetraeders gerichtet sind. Der Winkel, den die beiden O-H-Bindungen einschließen, beträgt 104,45°. Er weicht aufgrund des erhöhten Platzbedarfs der freien Elektronenpaare vom idealen Tetraederwinkel (~109,47°) ab. Die Bindungslänge der O-H-Bindungen beträgt jeweils 95,84 pm. 

Weil Wassermoleküle Dipole sind, besitzen sie ausgeprägte zwischenmolekulare Anziehungskräfte und können sich durch Wasserstoffbrückenbindung zu Clustern zusammenlagern. Dabei handelt es sich nicht um beständige, feste Verkettungen. Der Verbund über Wasserstoffbrückenbindungen besteht nur für Bruchteile von Sekunden, wonach sich die einzelnen Moleküle wieder aus dem Verbund lösen und sich in einem ebenso kurzen Zeitraum erneut – mit anderen Wassermolekülen – verketten. Dieser Vorgang wiederholt sich ständig und führt letztendlich zur Ausbildung von variablen Clustern. Diese Vorgänge bewirken die besonderen Eigenschaften des Wassers: 

Wasser hat 

· eine Dichte von rund 1000 kg/m³ (ursprünglich die Definition des Kilogramms), genauer: 999,975 kg/m³ bei 3,98°C. Als Dichteanomalie bezeichnet man die auf der Wasserstoffbrückenbindung beruhende Eigenschaft, dass Wasser bei dieser Temperatur die höchste Dichte hat und beim Abkühlen unter diese Temperatur kontinuierlich und beim Gefrieren sogar sprunghaft an Volumen zunimmt, also an Dichte verliert, so dass Eis auf Wasser schwimmt,

· die bei Raumtemperatur höchste spezifische Wärmekapazität aller Flüssigkeiten (75,366 J·mol−1·K−1 entsprechend 4,18 kJ·kg−1·K−1 bei 20 °C),

· nach Quecksilber die größte Oberflächenspannung aller Flüssigkeiten; bei Wasser beträgt sie in feuchter Luft 72 mN/m bei +20 °C, so dass die Tröpfchenbildung erleichtert wird,

· die größte spezifische Verdampfungsenthalpie aller Flüssigkeiten (44,2 kJ/mol entsprechend 2453 kJ/kg bei 20 °C; daher rührt der kühlende Effekt bei der Transpiration) sowie die hohe Schmelzenthalpie (6,01 kJ/mol entsprechend 333 kJ/kg; so dass Salzwasser eine nur geringe Gefrierpunktserniedrigung im Vergleich zu reinem Wasser zeigt)

· eine geringe Wärmeleitfähigkeit (0,6 W/(m K) bei 20 °C).“

b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
1Joh 5,6
Dieser ist es, der gekommen ist durch Wasser und Blut, Jesus, [der] Christus; nicht durch das {O. in dem} Wasser allein, sondern durch das {O. in dem} Wasser und das Blut. Und der Geist ist es, der da zeugt, weil der Geist die Wahrheit ist.

Brunnen (Luther 1912) / Quelle (Luther 1984); LXX: φρέαρ
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
pägä: πηγή = Born, Herkunft, Ursprung, Fontäne; Triebfeder, Federung, Wasserquelle.
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
1Mo 16,14
Darum nannte man den Brunnen (LXX: φρέαρ): Beer-Lachai-Roi; {Brunnen des Lebendigen, der sich schauen läßt, oder der mich gesehen hat} siehe, er ist zwischen Kades und Bered.

1Mo 21,30
Und er sprach: Die sieben jungen Schafe sollst du von meiner Hand annehmen, damit es mir zum Zeugnis sei, daß ich diesen Brunnen gegraben habe.

1Mo 21,31
Daher nannte man diesen Ort Beerseba, {Eides-Brunnen} weil sie beide daselbst geschworen hatten.

1Mo 25,11
Und es geschah nach dem Tode Abrahams, da segnete Gott Isaak, seinen Sohn; und Isaak wohnte bei dem Brunnen Lachai-Roi.

1Mo 26,1
Und es entstand eine Hungersnot im Lande, außer der vorigen Hungersnot, die in den Tagen Abrahams gewesen war. {S. Kap. 12, 10} Und Isaak zog zu Abimelech, dem Könige der Philister, nach Gerar.

1Mo 26,16
Und Abimelech sprach zu Isaak: Ziehe weg von uns, denn du bist viel mächtiger geworden als wir.

1Mo 26,17
Da zog Isaak von dannen und schlug sein Lager auf im Tale Gerar und wohnte daselbst.

1Mo 26,18
Und Isaak grub die Wasserbrunnen wieder auf, welche sie in den Tagen seines Vaters Abraham gegraben und welche die Philister nach dem Tode Abrahams verstopft hatten; und er benannte sie mit denselben Namen, womit sein Vater sie benannt hatte.

1Mo 26,19
Und die Knechte Isaaks gruben im Tale und fanden daselbst einen Brunnen (LXX: φρέαρ) lebendigen Wassers  (בְּאֵ֖ר מַ֥יִם חַיִּֽים). ║ Hohelied 4,15
1Mo 26,20
Da haderten die Hirten von Gerar mit den Hirten Isaaks und sprachen: Das Wasser ist unser! Und er gab dem Brunnen den Namen Esek, {Zank} weil sie mit ihm gezankt hatten.

1Mo 26,21
Und sie gruben einen anderen Brunnen, und sie haderten auch über diesen, und er gab ihm den Namen Sitna. {Anfeindung}

1Mo 26,22
Und er brach auf von dannen und grub einen anderen Brunnen, und über diesen haderten sie nicht; und er gab ihm den Namen Rechobot {Räume} und sprach: Denn nun hat der HERR uns Raum gemacht, und wir werden fruchtbar sein im Lande.

1Mo 26,23
Und er zog von dannen hinauf nach Beerseba.

1Mo 26,24
Und der HERR erschien ihm in selbiger Nacht und sprach: Ich bin der Gott Abrahams, deines Vaters; fürchte dich nicht, denn ich bin mit dir, und ich werde dich segnen und deinen Samen mehren um Abrahams, meines Knechtes, willen.

1Mo 26,25
Und er baute daselbst einen Altar und rief den Namen des HERRN an; und er schlug daselbst sein Zelt auf; und die Knechte Isaaks gruben daselbst einen Brunnen.

1Mo 26,26
Und Abimelech zog zu ihm von Gerar mit Achusat, seinem Freunde, und Pikol, seinem Heerobersten.

1Mo 26,31
Und sie standen des Morgens früh auf und schwuren einer dem anderen; und Isaak entließ sie, und sie zogen von ihm in Frieden. -

1Mo 26,32
Und es geschah an selbigem Tage, da kamen Isaaks Knechte und berichteten ihm wegen des Brunnens, den sie gegraben hatten, und sprachen zu ihm: Wir haben Wasser gefunden.

1Mo 26,33
Und er nannte ihn Sibea; {Schwur, Eidvertrag; vergl. Kap. 21,31} daher der Name der Stadt Beerseba bis auf diesen Tag.

Lebendiges Wasser (w. Wasser des Lebens)
AT:
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
Synonymen Gebrauch von Quelle und Wasser.
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
1Mo 26,19
Und die Knechte Isaaks gruben im Tale [Gerar] und fanden daselbst einen Brunnen lebendigen Wassers  (בְּאֵ֖ר מַ֥יִם חַיִּֽים). ║ Hohelied 4,15
Jer 2,13
Denn zweifach Böses hat mein Volk begangen: Mich, den Born lebendigen Wassers (מְקֹ֣ור ׀ מַ֣יִם חַיִּ֗ים; LXX: πηγὴν ὕδατος ζωῆς), haben sie verlassen, um sich Zisternen auszuhauen, geborstene Zisternen, die kein Wasser halten.

Jer 17,13
Hoffnung Israels, HERR! alle, die dich verlassen, werden beschämt werden. - Und die von mir weichen, werden in die Erde geschrieben werden {d.h. so, daß die Schrift bald verwischt od. verweht wird}; denn sie haben den Born lebendigen Wassers, den HERRN (מְקֹ֣ור ׀ מַ֣יִם חַיִּ֗ים; LXX: πηγὴν ὕδατος ζωῆς), verlassen.

Jer 17,14
Heile mich, HERR, so werde ich geheilt werden; rette mich, so werde ich gerettet werden; denn du bist mein Ruhm.

Taubenopfer nach Heilung vom Aussatz:
3Mo 14,5
Und der Priester soll gebieten, daß man den einen Vogel schlachte in ein irdenes Gefäß über lebendigem Wasser. ║ Kap. 14,50

Entsündigung für die Berührung Toter:
4Mo 19,17
Und man soll für den Unreinen von dem Staube des zur Entsündigung Verbrannten nehmen und lebendiges Wasser darauf tun in ein Gefäß;

Lebensquelle, die das Tote Meer verwandeln wird:

Sach 14,8
Und es wird geschehen an jenem Tage, da werden lebendige Wasser aus Jerusalem fließen, zur Hälfte nach dem östlichen Meere und zur Hälfte nach dem hinteren Meere; im Sommer und im Winter wird es geschehen.

NT:

Joh 7,38
Wer an mich glaubt, gleichwie die Schrift gesagt hat, aus dessen Leibe werden Ströme lebendigen Wassers () fließen.

Offb 21,6
Und er sprach zu mir: Es ist geschehen. Ich bin das Alpha und das Omega, {S. die Anm. zu Kap. 1,8} der Anfang und das Ende. Ich will dem Dürstenden aus der Quelle des Wassers des Lebens geben umsonst.

Offb 22,1
Und er zeigte mir einen Strom von Wasser des Lebens, {O. viell. von lebendigem Wasser; eig. von Lebenswasser} glänzend wie Kristall, der hervorging aus dem Throne Gottes und des Lammes.

Offb 22,17
Und der Geist und die Braut sagen: Komm! Und wer es hört, spreche: Komm! Und wen da dürstet, der komme; wer da will, nehme das Wasser des Lebens umsonst.

Sichar (alttestamentlich Sichem; SCH‘KäM: שְׁכֶ֔ם; griech. Neapolis, arab. Nablus im Autonomiegebiet): 62 × AT
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
Bergrücken, Schulter, Kamm, Erhöhung, First. Vgl. SCHeCHaR: שֵׁכָ֖ר = Rauschtrank, starkes Getränk.
4Mo 6,3
so soll er sich des Weines und des starken Getränks enthalten: Essig von Wein und Essig von starkem Getränk soll er nicht trinken; und keinerlei Traubensaft soll er trinken, und Trauben, frische oder getrocknete, soll er nicht essen.

b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
1Mo 12,6
Und Abram durchzog das Land bis zu dem Orte Sichem, bis zur Terebinthe Mores. Und die Kanaaniter waren damals im Lande.

1Mo 12,7
Und der HERR erschien dem Abram und sprach: Deinem Samen will ich dieses Land geben. Und er baute daselbst dem HERRN, der ihm erschienen war, einen Altar.

1Mo 12,8
Und er brach auf von dannen nach dem Gebirge ostwärts von Bethel und schlug sein Zelt auf, Bethel gegen Westen und Ai gegen Osten; und er baute daselbst dem HERRN einen Altar und rief den Namen des HERRN an.

1Mo 12,9
Und Abram zog fort, immer weiter ziehend, nach dem Süden

1Mo 33,18
Und Jakob kam wohlbehalten nach der Stadt Sichem, die im Lande Kanaan ist, als er aus Paddan-Aram kam, und lagerte vor der Stadt.

1Mo 33,19
Und er kaufte das Stück Feld, wo er sein Zelt aufgeschlagen hatte, von der Hand der Söhne Hemors, des Vaters Sichems, um hundert Kesita (unbekannte Währung; vgl. כֶּ֙סֶף֙ = Silber, gekauftes).
1Mo 34,13
Und die Söhne Jakobs antworteten Sichem und seinem Vater Hemor betrüglich und redeten, weil er ihre Schwester Dina entehrt hatte;

1Mo 48,21
Und Israel (Jakob) sprach zu Joseph: Siehe, ich sterbe; und Gott wird mit euch sein und euch in das Land eurer Väter zurückbringen.

1Mo 48,22
Und ich gebe dir einen Landstrich (w. Landrücken = Sichem) über deine Brüder hinaus, den ich von der Hand der Amoriter genommen habe (LaQaḤTiJ: לָקַ֙חְתִּי֙  perfect propheticum: nehmen werde) mit meinem Schwerte und mit meinem Bogen.

Jos 24,1
Und Josua versammelte alle Stämme Israels nach Sichem, und er berief die Ältesten von Israel und seine Häupter und seine Richter und seine Vorsteher; und sie stellten sich vor Gott.

Jos 24,25
Und Josua machte einen Bund mit dem Volke an selbigem Tage und stellte ihm Satzung und Recht zu Sichem.

Jos 24,26
Und Josua schrieb diese Worte in das Buch des Gesetzes Gottes; und er nahm einen großen Stein und richtete ihn daselbst auf unter der Terebinthe, die bei dem Heiligtum des HERRN steht. {Vergl. 1. Mose 12,6. 7; 35,4}

Jos 24,32
Und die Gebeine Josephs, welche die Kinder Israel aus Ägypten heraufgebracht hatten, begruben sie zu Sichem auf dem Stück Feld, welches Jakob von den Söhnen Hemors, des Vaters Sichems, gekauft hatte um hundert Kesita; und sie wurden den Kindern Joseph zum Erbteil.

Ri 9,6
Und alle Bürger von Sichem und das ganze Haus Millo {Wall, Burg} versammelten sich und gingen hin und machten Abimelech zum König bei der Terebinthe des Denkmals, die zu Sichem ist. {S. Jos. 24,26}

1Kö 12,1
Und {2. Chron. 10} Rehabeam ging nach Sichem; denn ganz Israel war nach Sichem gekommen, um ihn zum König zu machen.

1Kö 12,25
Und Jerobeam baute Sichem im Gebirge Ephraim und wohnte darin; und er zog von dannen aus und baute Pnuel.

1Chr 6,67
Und sie gaben ihnen die Zufluchtstadt Sichem und ihre Bezirke, im Gebirge Ephraim; und Geser und seine Bezirke,

sehen (eidó: οἶδα): 319 × NT
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
beachten, bedenken; einsehen, erkennen, bemerken, merken, verstehen („ich sehe, was du sagst …“), wahrnehmen, wissen.
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
Mt 25,26
Sein Herr aber antwortete und sprach zu ihm: Böser und fauler Knecht! du wußtest, daß ich ernte, wo ich nicht gesät, und sammle, wo ich nicht ausgestreut habe?

Lk 19,22
Er spricht zu ihm: Aus deinem Munde werde ich dich richten, du böser Knecht! Du wußtest, daß ich ein strenger Mann bin, der ich nehme, was ich nicht hingelegt, und ernte, was ich nicht gesät habe?

Gabe 
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
Leben 
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)
4. Kommentarlektüre
5. Gebet
6. Nachsinnen
7. Anwendung

Einleitung

Der Predigttext für heute Morgen enthält 7 Mal das Wort „Wasser“. Es gibt keinen Abschnitt in der gesamten Bibel, in welchem so oft das Wort „Wasser“ vorkommt. Das macht diesen Text einzigartig. Auch das Gespräch ist einzigartig. Nirgendwo sonst im Neuen Testament führt Jesus ein so ausführliches Gespräch. Es umfasst 26 Verse. Mit diesem Umfang ist es um 20 % länger als das Gespräch, das Jesus mit dem Schriftgelehrten Nikodemus führte, wie es uns im vorangegangenen Kap. 3 berichtet wird.
Auch der Inhalt des Gespräches ist einzigartig. Der Inhalt des Gespräches ist das Wasser selbst. Es gibt auf diesem Planeten keinen Stoff, der so einzigartig ist, wie das Wasser. Wasser hat 5 besondere Eigenschaften, die keine andere chemische Verwendung dieser Erde aufweist, – allein wegen dieser Eigenschaften ist das Leben auf der Erde überhaupt möglich. 
Wasser ist die einzige chemische Verbindung auf der Erde, die in der Natur als Flüssigkeit, als Festkörper und als Gas vorkommt. Der Festkörper ist uns allen bekannt als Eis in Form von Schnee, Hagelkörnern oder Gletscher. Es ist fest, weil die Wassermoleküle sich in einem 6-zeiligen Kristallgitter fest verbinden. Ohne das Eis in den Gebieten des Nordpol und des Südpol wäre ein bewohnbares globales Klima nicht möglich. Das Eis ist für den Welt-Wasserkreislauf unverzichtbar.
Das Wassermolekül besteht aus 2 Wasserstoffatomen und einem Sauerstoffatom. Es sieht aus wie ein Bumerang, es ist nämlich gewinkelt. Im Winkel des Bumerang müsst ihr euch den Sauerstoff vorstellen und an den Enden das Wasserstoff. Der Winkel ist negativ geladen und die 2 Enden sind positiv geladen. Mit diesen Eigenschaften kann das Wasser je nach Umgebungstemperatur ganz verschiedene räumliche Gebilde aufzubauen wie z.B. eine Dreieckspyramide. Diese Dreieckspyramiden sind wieder die kleinsten Bausteine für die Schneekristalle.
Wasser hat eine Dichte von rund 1000 kg/m³ (ursprünglich die Definition des Kilogramms), genauer: 999,975 kg/m³ bei 3,98°C. Als Dichteanomalie bezeichnet man die auf der Wasserstoffbrückenbindung beruhende Eigenschaft, dass Wasser bei dieser Temperatur die höchste Dichte hat und beim Abkühlen unter diese Temperatur kontinuierlich und beim Gefrieren sogar sprunghaft an Volumen zunimmt, also an Dichte verliert, so dass Eis auf Wasser schwimmt.

Wasser hat bei Raumtemperatur die höchste spezifische Wärmekapazität aller Flüssigkeiten, d.h. Wasser ist ein ausgezeichneter Wärmespeicher.

Wasser hat die größte Oberflächenspannung aller Flüssigkeiten (mit Ausnahme von Quecksilber), sodass es feinste Tröpfchen bilden kann.
Wasser hat die größte spezifische Verdampfungsenthalpie aller flüssig, deswegen hat es eine kühlende Wirkung beim Schwitzen.

Wasser hat eine geringe Wärmeleitfähigkeit. Deswegen kühlen wir nicht aus.

Allein diese Eigenschaften ermöglichen das Leben auf unserer Erde.

Hauptteil 

1 Da nun der HERR inneward, daß vor die Pharisäer gekommen war, wie Jesus mehr Jünger machte und taufte denn Johannes 
2 (wiewohl Jesus selber nicht taufte, sondern seine Jünger), 
3 verließ er das Land Judäa und zog wieder nach Galiläa. 
4 Er mußte aber durch Samaria reisen. 
5 Da kam er in eine Stadt Samarias, die heißt Sichar, nahe bei dem Feld, das Jakob seinem Sohn Joseph gab. 
6 Es war aber daselbst Jakobs Brunnen. Da nun Jesus müde war von der Reise, setzte er sich also auf den Brunnen; und es war um die sechste Stunde.

7 Da kommt eine Frau aus Samaria, Wasser zu schöpfen. Jesus spricht zu ihr: Gib mir zu trinken! 
8 (Denn seine Jünger waren in die Stadt gegangen, daß sie Speise kauften.) 
9 Spricht nun das samaritische Weib zu ihm: Wie bittest du von mir zu trinken, so du ein Jude bist, und ich eine samaritanische Frau? (Denn die Juden haben keine Gemeinschaft mit den Samaritern.) 
10 Jesus antwortete und sprach zu ihr: Wenn du erkenntest die Gabe Gottes und wer der ist, der zu dir sagt: „Gib mir zu trinken!“, du bätest ihn, und er gäbe dir lebendiges Wasser. 
11 Spricht zu ihm die Frau: HERR, hast du doch nichts, womit du schöpfest, und der Brunnen ist tief; woher hast du denn lebendiges Wasser? 
12 Bist du mehr denn unser Vater Jakob, der uns diesen Brunnen gegeben hat? Und er hat daraus getrunken und seine Kinder und sein Vieh. 
13 Jesus antwortete und sprach zu ihr: Wer von diesem Wasser trinkt, den wir wieder dürsten; 
14 wer aber von dem Wasser trinken wird, das ich ihm gebe, den wird ewiglich nicht dürsten; sondern das Wasser, das ich ihm geben werde, das wird in ihm ein Brunnen des Wassers werden, das in das ewige Leben quillt.

15Spricht die Frau zu ihm: HERR, gib mir dieses Wasser, auf daß mich nicht dürste und ich nicht herkommen müsse, zu schöpfen! 
16 Spricht Jesus zu ihr: (…)
1 Da nun der HERR inneward, daß vor die Pharisäer gekommen war, wie Jesus mehr Jünger machte und taufte denn Johannes 
2 (wiewohl Jesus selber nicht taufte, sondern seine Jünger), 
3 verließ er das Land Judäa und zog wieder nach Galiläa. 
4 Er mußte aber durch Samaria reisen. 
Jesus musste durch Samaria reisen. Es ist kein Zufall, dass Jesus durch das Gebiet der Samariter seinen Weg nimmt. Dieses „Müssen“ ist ein göttliches Muss. Die Reiseroute Jesu ist kein blinder Zufall, sondern Gottes Ratschluss und Vorsehung. Dieses „Müssen“ heißt wörtlich: es ist [unbedingt] erforderlich, nötig, wichtig, unerlässlich; notwendig, unabwendbar unabdingbar, unausbleiblich, unausweichlich, unweigerlich, zwangsläufig. Es ist das gleiche „Müssen“, das über dem ganzen Leben Jesu steht. Seine ganze Menschwerdung, sein Beruf als Bauhandwerker, Arzt und Lehrer, sein Leiden, sein Tod am Kreuz und seine Auferstehung sind ein göttliches „müssen“. Warum ist das so? Weil es keinen Plan B für unsere Errettung gibt. Und weil Gott uns erhalten möchte, darum muss er Mensch werden und mit seinem eigenen Blut unsere Schuld bezahlen. Es gibt nur diesen Plan A. Jesus wird seinen Jüngern dieses göttliche Müssen nach seiner Auferstehung noch ganz genau erklären.
Lk 22,7
Es kam aber der Tag der ungesäuerten Brote, an welchem das Passah geschlachtet werden mußte.

Lk 24,26
Mußte nicht der Christus dies leiden und in seine Herrlichkeit eingehen?

Joh 20,9
Denn sie kannten die Schrift noch nicht, daß er aus den Toten auferstehen mußte.

Apg 1,16
Brüder, {W. Männer, Brüder (ein Hebraismus), so gewöhnlich bei der Anrede} es mußte die Schrift erfüllt werden, welche der Heilige Geist durch den Mund Davids vorhergesagt hat über Judas, der denen, die Jesum griffen, ein Wegweiser geworden ist.

Apg 17,3
indem er eröffnete und darlegte, daß der Christus leiden und aus den Toten auferstehen mußte, und daß dieser, der Jesus, den ich euch verkündige, der Christus ist.

Warum musste Jesus durch Samaria gehen? Weil die frohe Botschaft, dass er der Retter ist auch für diese von den frommen, rechtgläubigen, und selbstgerechten Juden verachtete Mischbevölkerung in Gottes Liebeswillen einbezogen sind. Natürlich hatten sie sich vermischt mit den aus Assyrien verschleppten anderen Bevölkerungsgruppen. Natürlich war ihr Gottesdienst auf dem Berg Garizim, auf dem sich eine eigene Tempelanlage der Samaritaner befand, ein theologisches Missverständnis und falsch. Natürlich war ihr Glaube eine merkwürdige Mischung aus Tradition, dem Glauben anderer Völker und der Wunsch, doch genauso Gott dienen zu wie die Juden. Aber auch die Samaritaner werden eingeschlossen in Gottes Heilsplan. Und Christus wird sich ihnen als der Messias ganz Israels bezeugen. Und im Gegensatz zu den Juden, werden die Samaritaner es sein, die das begreifen.
5 Da kam er in eine Stadt Samarias, die heißt Sichar, nahe bei dem Feld, das Jakob seinem Sohn Joseph gab. 
Die Stadt Sichar ist die jahrtausendealte Stadt Sichem. Bevor Römer und Türken das Bergland Juda und Ephraim abholzen, standen hier herrliche Eichenwälder. Als Abraham aus Haran in das Land Kanaan kommt, wohnen hier die Hethiter, einer der kanaanäischen Volksstämme. Schon zu deren Zeit steht hier eine Orakeleiche. Abraham wird an dieser Eiche dem Gott, der ihn aus Ur in Chaldäa herausgerufen hat, einen Altar bauen.

1Mo 12,6
Und Abram durchzog das Land bis zu dem Orte Sichem, bis zur Terebinthe Mores. Und die Kanaaniter waren damals im Lande.

1Mo 12,7
Und der HERR erschien dem Abram und sprach: Deinem Samen will ich dieses Land geben. Und er baute daselbst dem HERRN, der ihm erschienen war, einen Altar.

1Mo 12,8
Und er brach auf von dannen nach dem Gebirge ostwärts von Bethel und schlug sein Zelt auf, Bethel gegen Westen und Ai gegen Osten; und er baute daselbst dem HERRN einen Altar und rief den Namen des HERRN an.

1Mo 12,9
Und Abram zog fort, immer weiter ziehend, nach dem Süden

Jakob wird das Grundstück neben der Stadt Sichem den Söhnen des Hethiter Hemor abkaufen:
1Mo 33,18
Und Jakob kam wohlbehalten nach der Stadt Sichem, die im Lande Kanaan ist, als er aus Paddan-Aram kam, und lagerte vor der Stadt.

1Mo 33,19
Und er kaufte das Stück Feld, wo er sein Zelt aufgeschlagen hatte, von der Hand der Söhne Hemors, des Vaters Sichems, um hundert Kesita (unbekannte Währung; vgl.  = Silber).

Josua wird kurz vor seinem Tod alle Stämme Israels in Sichem versammeln, um den Bund Gottes mit dem Volk Israel zu erneuern.

Sichem wird in der Königszeit nach der Reichsteilung die Hauptstadt des Nordreichs Israel werden. Sichem ist für das Nordreich das, was Jerusalem für das Südreich ist.

Heute hat diese Stadt den arabischen Namen Nablus und ist der Mittelpunkt der Westbank oder des Autonomiegebietes. Können wir uns vorstellen, dass den Israelis heute bei Strafe verboten ist, in dieses Gebiet einzureisen?

6 Es war aber daselbst Jakobs Brunnen. Da nun Jesus müde war von der Reise, setzte er sich also auf den Brunnen; und es war um die sechste Stunde.
Es ist 12:00 Uhr mittags. Und Jesus ist müde. Jesus ist ganz Mensch zu 100 %. Und darum ist Jesus auch körperlich und seelisch erschöpft. Jesus wird seine Jünger lehren, dass der Jünger nicht über den Meister ist. Deshalb sind auch wir müde. Auch wir haben Zeiten, in denen wir körperlich und seelisch erschöpft sind. Das ist ganz normal. Wer sagt, dass Christen nicht abgespannt, erschöpft, matt, müde und ruhebedürftig sein dürfen, und immer nur so vor Kraft strotzen müssten – der ist ein Lügner. Selbst Jesus war das nicht!
Es gibt einige Dinge, die Christus besonders ermüden. Z.B. oberflächlicher und halbherziger Gottesdienst oder unsere Sünden und unser Unglaube.

Jes 1,14
Eure Neumonde und eure Festzeiten haßt meine Seele; sie sind mir zur Last geworden, ich bin des Tragens müde.

Jer 15,6
Du hast mich verstoßen, spricht der HERR, du gingst {O. gehst} rückwärts; und so werde ich meine Hand wider dich ausstrecken {Eig. und so habe ich ... ausgestreckt usw., bis zum Schluß von Vers 8 (prophetisches Perfektum)} und dich verderben; ich bin des Bereuens müde.

Jes 43,24
du hast mir nicht um Geld Würzrohr gekauft, noch mit dem Fette deiner Schlachtopfer mich gelabt. Aber du hast mir zu schaffen gemacht mit deinen Sünden, du hast mich ermüdet mit deinen Missetaten.

Mal 2,17
Ihr habt den HERRN mit euren Worten ermüdet; und ihr sprechet: Womit haben wir ihn ermüdet? Damit, daß ihr saget: Jeder Übeltäter ist gut in den Augen des HERRN, und an ihnen hat er Gefallen; oder {d.h. oder wenn es nicht so ist} wo ist der Gott des Gerichts?

Ständig mit dem Unglauben der Menschen konfrontiert zu sein, ermüdet Christus.

7 Da kommt eine Frau aus Samaria, Wasser zu schöpfen. Jesus spricht zu ihr: Gib mir zu trinken! 
8 (Denn seine Jünger waren in die Stadt gegangen, daß sie Speise kauften.) 
9 Spricht nun die samaritische Frau zu ihm: Wie bittest du von mir zu trinken, so du ein Jude bist, und ich eine Samaritaner Tische Frau? (Denn die Juden haben keine Gemeinschaft mit den Samaritern.) 
Jesus setzt sich über gesellschaftliche Regeln und Tabus völlig souverän hinweg. Für IHN gibt es keinerlei gesellschaftliche Beschränkungen.
10 Jesus antwortete und sprach zu ihr: Wenn du erkannt hättest die Gabe Gottes und wer der ist, der zu dir sagt: „Gib mir zu trinken!“, du bätest ihn, und er gäbe dir lebendiges Wasser. 
Alles hängt daran, ob wir erkennen, wer Christus ist.
Dieses sehen bedeutet beachten, bedenken; einsehen, erkennen, bemerken, merken, verstehen („ich sehe, was du sagst …“), wahrnehmen, wissen. 

Das ist das einzige Mal, in welchem Jesus in einem Gespräch über die Bedeutung seines Erkennens spricht. In dieser Form kommt es nur noch im Gleichnis vom bösen und faulen Knecht vor:

Mt 25,26
Sein Herr aber antwortete und sprach zu ihm: Böser und fauler Knecht! du wußtest, daß ich ernte, wo ich nicht gesät, und sammle, wo ich nicht ausgestreut habe?

Lk 19,22
Er spricht zu ihm: Aus deinem Munde werde ich dich richten, du böser Knecht! Du wußtest, daß ich ein strenger Mann bin, der ich nehme, was ich nicht hingelegt, und ernte, was ich nicht gesät habe?

In diesem Vers spricht Jesus zum 1. Mal vom „lebendigen Wasser“. Dreimal tut er dies in diesem kurzen Abschnitt. Das lebendige Wasser ist der Schlüsselbegriff des ganzen Abschnittes. Es ist ein Ausdruck, den nur bei Johannes, dem Lieblingsjünger Jesu finden
Beeindruckend ist, dass Jesus die unglückliche Vergangenheit der Frau mit ihrem gescheiterten Männerbeziehungen vollkommen ignoriert. Er sagt zu ihr auch nicht: „bevor du mich erkennen oder verstehen kannst, müssen wir erst einmal deine Vergangenheit aufarbeiten“. Die Seelsorge Jesu Christi ist vollkommen frei von Psychotherapie. Christus braucht keine Familienaufstellung patientenbezogene Nabelschau. Was war, das interessiert Christus einfach nicht. Die ganze Gesprächsführung Jesu mit dieser Frau ist auf die Zukunft ausgerichtet.

11 Spricht zu ihm die Frau: HERR, hast du doch nichts, womit du schöpfest, und der Brunnen ist tief; woher hast du denn lebendiges Wasser? 
12 Bist du mehr denn unser Vater Jakob, der uns diesen Brunnen gegeben hat? Und er hat daraus getrunken und seine Kinder und sein Vieh. 
In den Versen 11 und 12 stellt die Frau Jesus jeweils eine Frage. Die Frau will wissen. Die Frau will wissen, wer mit ihr spricht, wen sie da vor sich hat. Die 2 Fragen können wir zusammenfassen zu einer: „wer bist du?“ Hast du Christus einmal diese Frage gestellt? Wenn nein, warum nicht? Meistens stellen wir keine Fragen, weil oder wenn wir nicht interessiert sind. Diese Frau ist es anders. Christus hält unsere Fragen aus, und der stellt sich ihnen, und er beantwortet sie uns.

13 Jesus antwortete und sprach zu ihr: Wer von diesem Wasser trinkt, den wir wieder dürsten; 
Fünfmal in den nun folgenden nur 2 Versen kommt die Zeitstufe Zukunft vor. Jesus will uns dahin führen, was vor uns liegt. Wörtlich heißt hier: Jeder trinkende …
14 wer aber von dem Wasser trinken wird, das ich ihm gebe, den wird ewiglich nicht dürsten; sondern das Wasser, das ich ihm geben werde, das wird in ihm ein Brunnen des Wassers werden, das in das ewige Leben quillt.
Wörtlich heißt es hier: eine „Quelle lebendigen Wassers“.

1Mo 26,19
Und die Knechte Isaaks gruben im Tale [Gerar] und fanden daselbst einen Brunnen lebendigen Wassers  (). ║ Hohelied 4,15
Jer 2,13
Denn zweifach Böses hat mein Volk begangen: Mich, den Born lebendigen Wassers (; LXX: πηγὴν ὕδατος ζωῆς), haben sie verlassen, um sich Zisternen auszuhauen, geborstene Zisternen, die kein Wasser halten.

Jer 17,13
Hoffnung Israels, HERR! alle, die dich verlassen, werden beschämt werden. - Und die von mir weichen, werden in die Erde geschrieben werden {d.h. so, daß die Schrift bald verwischt od. verweht wird}; denn sie haben den Born lebendigen Wassers, den HERRN (; LXX: πηγὴν ὕδατος ζωῆς), verlassen.

Jer 17,14
Heile mich, HERR, so werde ich geheilt werden; rette mich, so werde ich gerettet werden; denn du bist mein Ruhm.

Taubenopfer nach Heilung vom Aussatz:

3Mo 14,5
Und der Priester soll gebieten, daß man den einen Vogel schlachte in ein irdenes Gefäß über lebendigem Wasser. ║ Kap. 14,50

Entsündigung für die Berührung Toter:

4Mo 19,17
Und man soll für den Unreinen von dem Staube des zur Entsündigung Verbrannten nehmen und lebendiges Wasser darauf tun in ein Gefäß;

Lebensquelle, die das Tote Meer verwandeln wird:

Sach 14,8
Und es wird geschehen an jenem Tage, da werden lebendige Wasser aus Jerusalem fließen, zur Hälfte nach dem östlichen Meere und zur Hälfte nach dem hinteren Meere; im Sommer und im Winter wird es geschehen.

NT:

Joh 7,38
Wer an mich glaubt, gleichwie die Schrift gesagt hat, aus dessen Leibe werden Ströme lebendigen Wassers () fließen.

Offb 21,6
Und er sprach zu mir: Es ist geschehen. Ich bin das Alpha und das Omega, {S. die Anm. zu Kap. 1,8} der Anfang und das Ende. Ich will dem Dürstenden aus der Quelle des Wassers des Lebens geben umsonst.

Offb 22,1
Und er zeigte mir einen Strom von Wasser des Lebens, {O. viell. von lebendigem Wasser; eig. von Lebenswasser} glänzend wie Kristall, der hervorging aus dem Throne Gottes und des Lammes.

Offb 22,17
Und der Geist und die Braut sagen: Komm! Und wer es hört, spreche: Komm! Und wen da dürstet, der komme; wer da will, nehme das Wasser des Lebens umsonst.

15Spricht das Weib zu ihm: HERR, gib mir dieses Wasser, auf daß mich nicht dürste und ich nicht herkommen müsse, zu schöpfen! 
Noch ist die Frau in ihrem Missverständnis gefangen. Aber sie spricht die einzig richtige bitte aus: „HERR, gib mir dieses Wasser!“ Es ist die Antwort, auf Jesu Angebot.
Offb 22,17
Und der Geist und die Braut sagen: Komm! Und wer es hört, spreche: Komm! Und wen da dürstet, der komme; wer da will, nehme das Wasser des Lebens umsonst.

Jesus Christus bietet uns das Lebenswasser umsonst an. Wir müssen nur kommen!
Schluss

Wasser ist die Grundlage eines Lebens. Ohne Wasser gibt es kein Leben. Ohne das „lebendige Wasser“ gibt es kein ewiges Leben. Der einzige, der uns Lebenswasser geben kann und geben will, ist Jesus Christus.
Wo suchen wir das Lebenswasser? Von was wollen wir leben? Es ist Gottes Wille, dass wir über das Lebenswasser Jesus Christus hinein in das ewige Leben gelangen. Zum andern ist es Gottes Ziel mit unserem Leben, dass wir selber eine Lebensquelle werden.

Gott schenke, dass wir dieses Ziel nicht verfehlen! Amen.

� � HYPERLINK "https://www.youtube.com/watch?v=Q_Osih3pGqk" �https://www.youtube.com/watch?v=Q_Osih3pGqk�.


� Zitiert nach � HYPERLINK "https://de.wikipedia.org/wiki/Wasser" �https://de.wikipedia.org/wiki/Wasser�.
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